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Der Gesellschafter.
Amts - «nt> Lnlelligeurblatt für de» Vbcr, »»t»l>e.;ieli Uagotd.

.V, . LO. Dienstag den 10. März 1863.
Dieses Blatt erscheint wöchentlich 2 Mal , und zwar am Dienstag und Freitag . Abonnements - Preis  in Nagold jährlich 1 fl. 3Vkr . , — halb¬jährlich 15 kr. — Einrückungs - Gebühr:  eie dreispaltige ,-teile ans gewöhnlicher Schrift oder deren Raum bei einmaligem Einrücken2 kr., bei mehrmaligem Einrückcn je l '/e kr. — Passende Beiträge sind willkommen.

Amtliche Nelmlliitilmchuiigell.
An die K . Oberämter , (Setreffend die Fortführung der Vediiubestener - Nollen in den einzelnen Gemeinden .) Es ist schonmehrfach die Ansicht geltend gemacht worden , daß die i» dem Erlaß vom 27 . März 1823 (I . Ergänz .-Bd . zum Reg . -Bl . S . 475)getroffene Anordnung wegen Fertigung besonderer Gebäudesteuer -Rolleu durch die Vorschriften der Ministerial -Verfügung vom 3.Dezember 1d32 (Neg . -Bl . S . 471 ) , betreffend die Anlage der Gemeindc -Wüterbnchcr , außer Wirkung gesetzt und daher die Fort¬führung der bcsondern Gebändesteuer Nolle » nach erfolgter Anlage eines neuen Güterbuchs nicht mehr geboten sei. Diese Ansichtist jedoch unbegründet , und es ist die Fortführung der besonderen Gcbändcstener -Nvllen in dem Fall unerläßlich , wenn in dem Gü¬terbuche die Gebäude und Güter vermischt untereinander vorgetragen sind.Dagegen ist es nach Ziff . 4 der Mintstcrial -Bersngnng vom 6 . Tezbr . 1836 jReg .-Bl . S . 670 ) recht wobl Mäßig , daß dieGebäudesteuer -Rolleu , sofern dieselben die für die Gnterbüchcr vorgeschriebenen Notizen enthalte » , als die erste Abtheilung des Gü«kerbuchs benutzt werden , wodurch zugleich für die Gemeinden der Lvrkheil entsteht , daß ihnen in solchem Falle die Kosten für Füh¬rung besonderer Gebändestener -Rollen erspart werden.

Stuttgart,  den 13 . Februar 1863 .
Autenrieth.Den Gemeinderäkhe » des diesseitigen Bezirks wird vorstehender Erlaß zur Kcnntnißnahme und Darnachachtung gebracht.Nagold,  den 8 . März 1863 .

K . Obcramt . B ö l tz.Nagold.  Die Ortsvorsteher werden
21 . d. M . unfehlbar hieher anznzeigen.

Len 4 . März 1863.

angewiesen , die Beränderungen im Bestände der Slcucrobjekte pro 1862/63 bis den

K . Oberamt . B ö l tz.Nagold.
Aufforderung.

Die ledige Sophie Wilheimine Manz
von Altenstaig Dorf beabsichtigt , nacht Ame«
rika ausznwandern . Etwaige Gläubiger
haben ihre Ansvrüche binnen 15 Tagen
geltend zn mache » , widrigenfalls der Aus¬
wanderung staitgegeben wird.

Den 7 . März 1863.
K . Oberamt.

_Böltz^
N a g o l d.

La ver Bareis  in Nohrdorf beabsich¬
tigt , in dem Garten hinter seinem Haus
ein Gebäude zur Fabrikation von Ncibzünd-
hölzern zu errichten . Etwaige Einwendun¬
gen hlegegcn sind binnen 15 Tagen schrift¬
lich bei Oberaml vorznbringen.

Den 7 . März 1863.
K . Oberamt.

_ Böltz.
For stamt Wildberg.

Revier Nagold.
Holz Verkauf

,Es >- 7« « in<-.. am Montag den
16 . März,

jaus den Staats-
Waldungen Erlach¬
berg ob der Klinge,
Pfarrwald , Non-
nenbirk , Forst « undWiiiterhalde:

1 ^/4 Klafter Nadelholz -Scheiter,
16 ' j, „ „ Prügel,

1 „ Abfallholz,1015 gebundene und
250 ungebundene Wellen,

Zusammenkunft Morgens 9 Uhr im SchlagErlachberg;

am Dienstag de » 17 . März,
ans dem Staatswald Herrenplatkc und Non-
nenblrk Nadelholzstaiigen bis 4 " Zoll un¬terer Stärke:

415 Stück bis 10 ' Länge,
500 , , von 11 — 15 ' „
851 „ von 16 — 20 ' „
675 „ von 21 —25 ' „
813 , . von 26 - 30 ' „
613 , , von 31 — 35 ' , ,
435 , , ron 36 ' » nd mehr,

von 4 — 7 " unterer Stärke:
137 Stück bis 30 ' Länge.
302 „ von 31 — 50 ' „

II „ über 50'
Zusammenkunft Morgens 9 Uhr beim
Steinbruch im Forst auf der Herrcnberger

am Mittwoch den 18 . März,
aus dem Staatswald Herrcnplatke

2 Klafter Nadelholz -Scheiter,
12 «/« „ „ Prügel,

5 ' /4 „ Abfallholz,
1416 aufgednndene und
1615 ungebundene Nadelholzwellen,

Zusammenkunft Morgens 9 Uhr beim
Windloch auf der Herrenplatte.

Wlldberg,  den 6 . März 1863.
K . Forstamt.

Nietha  m m e r.
2j? Iselshausen,

Oberanils Nagold.
Vel - auszulcitien.

Bei der Unterzeichneten liegen
606  S.

zn 4 */s pCt . auf ein oder zwei Posten ge¬
gen gesetzliche Sicherheit zum Ausleihen
parat . Gemeindepflege.

M
WMM-

EberShardt,
Oberanils Nagold.

Hvpfeilstangen -Verkauf.
Am Montag den

16 . März,
Bormittags lOUHr,

!werden aus hiesigem
Gemeindewald

Führet 1200 Stück
Hopfenstangen schö¬

ner Qualität und 150 Beschlagstangen ver¬
kauft , wozu Liebhaber bei günstiger Wit¬
terung in den Wald , bei ungünstiger aufdas Rathbails eingeladen werden.

Den 6 . März 1863.
Schultheißenamt.

Werner.

Fü  n fb ro  n »,
Oberamts Nagold.

Lang - nud Klotzholz -Berkanf.
^ Ge-

meinde verkauft aus
dem Gemeindewald

am 14 . d . M . ,
Mittags 1 Uhr,

aus dem NathhanS
dahier,

circa 500 Stück Langholz und
circa 150 Stück Sagklotze,

wozu KausSliebhabcr cingeladcn werden.
Den 3 . März 1863.

Waldmeister Theurer.

I s e l s h a u se n,
Obcramts Nagold.

Linden -Verkanf.
Die hiesige Gemeinde verkauft am

Dienstag den 17 . d. MtS .,
Bormittags 11 Uhr,

'



einen lindenen Sägklotz , 12' lang mit -49
Cubiksuß, wozu Liebhaber auf das hiesige
Rathhaus eingeladen werden.

Den 6 . März 1863.
Schultheißeuamt.

Klotz.
Rohrdorf,
Oderamts Nagold.

Hopfenstangen - « nd Flvlßwieden-
Verkauf.

Am Dienstag den 17 . März
verkauft die diesige Gemeinde

2860 Hopfenstangen,
825 AuSschußstaiige»,

70 Hagstangen und
3000 Floßwieden.
Die Kaufsliedhaber wollen sich Nachmit¬

tags 1 Uhr auf hiesigem Rathhaus ein»
finden.

Den 2 . März 1863.
Schullheißcnauit.

Seeger.
Unterthalheim,
Oderamts Nagold.
Ban Akkord.

Die hiesige Gemeinde beabsichtigt, eine
Backküche nebst Remise zu erbaue». Nach
dem revidirten Ucdcrschlag betragen die
Kosten für

Gcabarbeit . . . . 5 fl. 5 kr.
Maurerarbeit . . . 518 „ 30 „
Steinhauerarbeit . . 98 „ 37 „
Zimmerarbeit . . . 363 . , -45 „
Gipserarbeit . . . . 21 „ 45 „
Schreiueraibcit . . 60 „ 5 ,.
Glaserarbeit . . . 12 .. 4 „
Schlosserarbeit . . . 61 „ 24 „
Tüchtige Meister , welche sowohl über ihre

Fähigkeit wie auch über den Besitz des er¬
forderlichen Vermögens Zeugnisse verlegen
können , werden hiemit auf

Dienstag den 17. d. M .,
Vormittags 10 Uhr,

zur Akkordsverhandlung auf das Rathhaus
dahier eingeladen.

Von dem Riß und Ueberscblag, sowie
von den Akkordsbedinguugen können beim
Unterzeichneten Einsicht genommen werden.

Aus Auftrag des GemeinderathS:
Schultheiß Klink.

' Nagold.
Gegen gesetzliche Sicherheit liegenGegen gesetzliche Sicherheit liegen

zum Ausleihen parat.
Oberamtspflege.
Maulbetsch.

Privat - Nekanntmachungen.
Nagold.

Unterzeichneterverkauft, um aufzuräumen,
eine größere Parthie ältere Tabake von
verschiedenen Fabriken , 2 —3 Kreuzer per
Pfund unter dem Fabrikpreis.

Heinrich Müller.

Nagold.
Ktrchheimer Bleiche.

Zur Besorgung von Bleichgegenständen
für obige, seit vielen Jahren rühmlichst
bekannte Bleichanstalt empfiehlt sich auch
Heuer wieder

Heinrich Müller.

^ Walddorf,  Oderamts Tübingen.

8 Neues Puteut Wugenfett.
W Laut höchster Entschließung vom 27 . Januar 1863 des hiezu ermächtigten

M Minifferialrath wurde mir auf ein Wagensekt ein Patent ans 5 Jabre ertheilt.

W Muster von diesem vorzüglichen und billigen Fabrikat können von mir in 1 Pfund-

M Blechbüchsen per Nachnahme bezogen werden , oder das Necepk hiezu.
W I . W . Schlegel,  Kaufmann.

A l l e n st a i g.

Bleiche-Empfehlung.
Auf die Blaubenrer

und Uracher  Bleichen
übernehme ich, wie bisher
meine Vorfahrer , Lein¬

wand und Fade » an »nd sichere beste Be¬
sorgung der mir anzuvertraueudeu Gegen¬
stände zu.

C . D . Becri.

Na g o l d. Ü

Sieesaiiieii , «
ewigen und dreiblättrige » , sehr schön ?4
und gut , empfiehlt zu gefälliger Ad- U
nähme A

I . C. Pfleidercr . ?!

3j ' Alten  st a i g.
Samen -Empfchlung.

Aechtcn Seeländcr Leinsamen
in alter und neuer Waare,  sowie neuen
ächten Nheinbanfs  a m cn vo» der besten
und schönsten Qualität ; dreiblättrigen und
ewigen Kleesa  m e n zu den billigsten Prei¬
sen empfehle ich zu geneigter Abnahme.
Da mein Lager in de» genannten Säme¬
reien gut versehen ist , so kann ich Händ¬
lern einen verhältnißmäßigen billigen Preis
stellen, worauf ich solche aufmerksam ma¬
chen wollte.

C . D . Becri.
früher Wilb . Schönhuth.

3s > Walbdorf,
Oberamts Nagold.

Dreiblättrigen und ewigen

Kleesamen
in schönster Qualität und äußerst billig
empfiehlt

I . G . Schüler.

Gültlingen und Mötzingen.

Kleesamen.
Lnzerner und 3blättrigen Kleefarnen em¬

pfiehlt bestens
I . G . Hummel.

3j2 Nagold.
Dreiblättrigen und ewigen

Kleefarne»
in schöner Waare und zu billigem Preis
empfiehlt

Gottlob Knödel.

2j« O b e r j e t t i n g e n.
Kleesamen

in schönster Qualität empfiehlt
Jakob Fleischle.

Wildberg.
Mil ewigem und dreiblättrigem

Kleesamen , sowie acht russischem
H Lein- und rheinischem Hanfsanicn

in bester Qualität und billigstem
Preis ; ferner mit gewässerteiiß
und ungewässerteu Stockfischen ein,
Pfiehlk sich

Kaufmann Schönhuth.

Alte  n st a i g.

Baumwollgarne
in allen Sorten gebe ich i» der bekann¬
te» guten Qualität zu den möglichst bil-
ligen Preisen ab , »nd bemerle noch, daß
ich namentlich »och schöne englische Zettel¬
garne besitze.

C . D . Beeri.

Gulll > u g e n u nd Mötzi  n g e n.

Garn Empfehlung.
Web- und Strickgarne billig bei

I . G . Hummel.

O b e r j e l t i n g e u.
Leinene und baumwollene

Web - K Ltriekgarne
empfiehlt

Jakob Fleischle.
N a g o l d.

Von Reutlinger Guano , als vortreff,
lisches DüiignngSmitkel gesucht und bekannt,
ist ein Lager bei

I . C. P sleiderer.

2s « N a gUdT ^ "
Einen Haufen dürre Reif - und Schncid-

spähne hat zu verkaufen
Küfer Mayer.

H a i t e r b a ch.
^ Der Unterzeichnete hat

ein fettes Multerschwein
zu verkaufen.

Tranbenwirth Maier,

N a g o l d.

Zurücknahme eines Vieh -Verkausp.
Der von mir ausgeschriebene Biehver-

kauf wird wegen cingtretener Hindernisse
bis auf weitere Bekanntmachung zurückgc-
nomnien . . , ^

Lammwirth Baumann.

2 >' Herrenber  g.
Schreinerftefellen -GefuÄ ) .

Einige solide Schreiner -Gesellen finden
bei gutem Loh» dauernde Beschäftigung
bej Hein rich Oerhtle.

N a g o l d.
Ausgezeichnet schöne junge

Bastard - Neufundländer - Hunde
verkauft . ,

Adlerwrrth Stockrnger.



M ötzingen,
Oberamts Herrenberg.

190 fl.
Pflegschastsgeld liege » gegen gesetzliche Si¬
cherheit zu pCt . z» >» Ausleihen par .it
bei jg . Simon M o r l o ck.

2j » S n l z ,
Oberamts Nagold.

Vel - auszuleihen.
160 fl. Pflegschaftsgeld liegen zu 4 ' /r

pEt . zum Ausleiben parat bei
Pfleger Gg . Adam Proß.

2j - NZ > g o l d.
Bei dem Unkerzeichnetcii liegen

Pflegschastsgeld in einem oder mehreren
Posten gegen gesetzliche Sicherheit zu 4 '/,
bis 4 pEl . zum Ausleihen parat.

jg . Blum,  Schreiner.

E N a g o l d.

Pflegschaftsgeld liegen gegen gesetzliche Si¬
cherheit zu 4 ' /r pCt . zum Ansleibeu parat
bei Lutz , Schneider.

Nagold.
Geld auszuleihen.

140 fl. und 60 fl. Pflegschastsgeld liegen
zum Ausleihe » parat bei

alt Küfer Harr.

2j ' Ektm  a » nSw ei le  r,
OberamlS Nagold.

Geld ansznleilie « .
510 fl. Pflegschastsgeld liegen zu 4 °/o

gegen gesetzliche Sicherheit zum Ausleihen
parat bei

_ Adam Kern.

2j » Altenstaig.

1GV A.
Pflegschastsgeld liegen gegen gesetzliche Si¬
cherheit oder gute Bürgschaft zu 4 ' ,', pCt.
zum Ausleihen parat bei

Flaig,  Schneider.
Auch habe ich einige noch gut erhaltene

Röcke , für Konfirmanden geeignet , billig
zu verkaufen.

2j' Nagold.
Geld -Gesuch.

Es werde » sogleich ans einige tüchtige
Bürgen 500 fl. aufzunehmen gesucht . Zu
erfragen bei der

Redaktion d . Bl.

S p i e l b e r g,
Oberamts NagolV.

Geld auszuleiheii.
Bei Unterzeichnetem liegen 1300 fl . ge¬

gen gesetzliche Sicherheit zu 4 ' /« pCt . zum
Ausleihen parat.

Michael Kalmbach.

ZI » Nagold.

Wirthschafts- und Vüter -Verkauf.
Im hiesigen

Oberamtsbezirk
in einem sehr
wohlhabenden

Orte , an einer
frequenten

Straße , ist eine sehr gangbare Schildwirth«
schaft mit neuen schönen Gebäulichkeiten,
schönem laufenden Brunnen und gepflaster¬
tem Hof , nebst 18 Morgen Gärten , Aecker,
Wiesen und Wald , welche im besten Kul-
tnrznstaiib sind , dem Verkauf ausgesetzt.

Nähere Auskunft ertheilt die Redaktion
d. Blattes.

Nagold.
Ein Schnellfutterschueider , wel¬

cher im Gasthaus zum Ochsen erfragt wer¬
de » kann , empfiehlt sich dem betreffenden
Publikum hiemit bestens.

>»AU
st'>k» U

F r u ch t > P r e i s e.
Frucht¬

gal tu ngc » .
fftagold,

7 . März 1883.
Alreustaig,
4. März 1883.

, Kreuveustadt,
28 . Febr . 1863.

«Lalw,
26 Febr . 1863.

Tübingen,
27 . Febr . 1883.

.Seilbronn,
7 . März . 1883.

Viktualien -Preite.
Nagold . Alten-

. Dfd. staiq.
Huidfleisch bessere- — kr. 11 kr.

dlo. geringeres — — ,,
KalbfleischS
Schweinefleisch

abgezogen . . — IS „
unabgezogen . — 1» ,,

8 Pf . Kernenbr . 28 28 „
8 Miktelbrov . 24 ,, — „
8 ,, Schwarzdr . . 20 .. — „
1 Kr .-Weck6 ö. — Q. 6 tzth.—Q
1 Pfund Butter kostet . 22 kr.

1 Schweineschmalz 24 kr.
9 Gier kür . . 6 kr'

Dinkel , alter
»euer

Kernen . .
pader . .
Gerste . .
Walzen . .
Roggen . .
Bohnen . .
Zinsen . .
Erb len . .

ff. kr . fl. kr . ff. kr.

4 40 4 34 4 24

8 24 3 18 3 —
4 30 4 21 4 18

-5 30-
4 45 4 40 ^4 34

ff. kr. fl. kr. fl. kr.

4 45 4 32 418
8 30 8 27 6 24
3 15 3 0 3 8
4 20 4 13 4 —
6 — 5 56 550
5 — >54-

- 4 30 -

ff kr . fl. kr . fl. kr.

6 30 617 612
3 24 3 20 312

- 4 30 -
812 6 8 6 -

-4 , 8-
- 4 36 -

- 4 48 -

ff. kr. fl. kr. ff. kr.

4 30 424 420
618 6 7 5 54
3 — 2 48 2 45
4 — 3 58 3 54

5 20 5 20 5 20

j

fl. kr . fl. kr. fl. kr.

4 41 4 34 426

3 11 3 6 3 2
- 3 46 -

- 3 45 -

fl. kr . fl. kr. fl. kr.

436 4 24 4 12
6 3 6 3 6 3
3 18 3 4 2 50
3 54 3 54 3 54

Tages - Neu i g lr eite « .

Tübingen,  2 . März . (Schwurgericht .) Auf der Anklage¬
bank sitzt der ledige , 20 Jahre alte Taglöhner Wilhelm Bausch
von Lustnau,  angetlagt der durch absichtliche Körperverletzung
verschuldeten Tödknng des 25 Jahre alten Friedrich Märkte
von Lustnau . Der Hergang der That ist kurz folgender . Der
Angeklagte war ans dem hiesigen Markte und fing schon da in
einem Wirthshause mit einem andern Burschen , der ihn zur Ruhe
verwies . Streit an mit der Drohung , „ er steche ihm das Messer
in deiz Ranze » ; heute Nacht müsse doch noch Einer hin sein !"
In seinem Orte Nachts angekommen , fiel cs ihm ei» , eine Frau
zu wecken , deren Mann in Rottenbnig in Arbeit stand . Die¬
selbe fand sich aber nicht bewogen , dem Verlangen , aufzumachen,
nachzugebcn . Der beurlaubte Tambour Märkte horte dem Un¬
fug zn und hieß ihn nach Hanse gehen , wenn er keine Prügel
wolle . Der Angeklagte forderte hierauf Märkte , wenn er allein
sei , und letzterer ging auf ihn zu . bemerkte aber , daß er sein
Messer gezogen hatte . Auf die Aufforderung , sein Messer weg-
znthun , kam der Vater des Märkte zur Hilfe herbei , der durch
den Spektakel aufgeweckt worden . Bausch wollte cs aber nicht
mit Beiden aufnehmen und sprang davon . Indessen kam auch
das Eheweib des Märkte herbei und bat ihren Mann , mit ihr
nach Hause zu gehen , was dieser auch that , wäbrcnd der junge
Märkte die Verfolgung fortsetzte . Sobald der Angekl . dieß be¬
merkte , kehrte er um und Beide gingen auf einander los , wo¬
rauf der Angekl . das Messer gegen den Leib des Gegners stieß.
„Mir läuft das Blut in den Stiefeln herum , er hat mich gesto¬
chen !" sagte Märkte zu durch den Streit Herbeikommenden , setzte

sich auf den Boden und sank um . Nach Hause gebracht , ward
er bald darauf eine Leiche. — Die Sektion ergab in der Mitte
des rechten Oberschenkels eine Zoll tiefe Stichwunde mit durch¬
stochener Schlagader . Der Angeklagte behauptete sich in der
Nothwehr befunden zn haben , hiegegen sprachen aber andere
Gründe , und auch die Geschworenen scheinen hievon nicht über¬
zeugt worden zu sei» , denn sie sprachen ihn mit der Milderung
für schuldig , daß er den Tod als nur sehr unwahrscheinliche Folge
habe vorberschen können . Das Urtheil lautete auf 1 Jahr Kreis-
gefängniß.

Stuttgart,  7 . März . Gestern Nachmittag stießen Erd¬
arbeiter , welche den Baugrund für ein in der Alexanderstraße
zu errichtendes Wohnhaus zu planiren hatten , kaum 3 Fuß unter
der Oberfläche auf ein sehr schönes Exemplar eines Mammuth«
knochens . (St . -A .)

Die allgemeine Augsburgerin schreibt : Baden  hat einen
neuen Gesandten » ach Wien geschickt , es will sich Oestreich nä¬
hern . Das ist recht ; denn jetzt müssen die liberalen Regierun¬
gen gegen die (preußische ) Reaktion zusammenhalten.

Wo bleibt der deutsche Bundestag?  So fragt
man unwillkürlich , wenn man hört , daß in der polnischen Frage
England und Frankreich Vorstellungen in Berlin gemacht haben
und daß Frankreich möglicherweise Gelegenheit zu Händeln mit
Preußen sucht . Preußen hat seine Convention mit Rußland al¬
lerdings als europäische Großmacht geschlossen , würde aber Preu¬
ßens bei ernsthaften Verwicklungen allein betheiligt bleiben ? Ist
es doch zum größte » Theile deutsches Bundesland , und eS ist doch
leicht möglich , daß , was Preußen als Großmacht einbrockt , der
deutsche Bund mit auslöffeln muß ! Müßte in solchem Falle der



Deutsche Bund nicht mit vicl mehr Recht als die Westmächte in
Merlin seine Stimme erheben ? abrathend , wenn die eingeschlagcne
Politik für Preußen und also auch für Deutschland Nacktheit
drohte , und stützend und zur Hülfe sich erbietend , wenn Preußens
Plan , obwohl anderen Mächten unangenehm , dem Interesse
Deutschlands förderlich wäre ? Von Oestrcick , demselben Bunde
wie Preußen angehörend , hört man , daß eS sich einer Verbin¬
dung mit den Westmächten zuncigc . Was hört man von , Bun¬
destage ? — Man hört und liest in seinen eigenen Berichte »,
daß er in jeder der jüngsten Woche eine Sitzung gehalten und
daß die allerjüngstc eine ganze halbe Stunde gedauert hat : Meck¬
lenburg legt eine Standesliste vor und ein Anderer berichtet
über Bundesmaterial : dann ging man auseinander . Könnte nicht
mancher ehrsame Stadt « und Gemeinderath die hohe Behörde um
ihr Programm und die geräuschlose Erledigung beneiden ? In
der Tiefe arbeitet 's , in der Höhe stürmts , die Wogen des Meeres
rauschen gewaltiger , die Stürme brausen heftiger darüber hin:
der hohe Bundestag lebt wie eine Auster im Meere und führt sei»
Stillleben . Sollen wir ihn durch ungestüme Wünsche nach einer-
zweckmäßigen Einrichtung der höchsten deutschen Behörde stören?

Abgeordnete und Minister in Preußen  sind noch lange
nicht über den Berg hinüber , von welchem ans sie , wenn nickt
das gelobte Land , doch das Thal des Friedens überschauen kön¬
nen . Zwei böse Rücken sind noch zu übersteigen oder zu um«
gehen , 1) das Budget für 1863 , 2 ) die neue Militärorgauisation.
Bezüglich des Budgets gabs sogleich in der ersten Commissions-
sitzung böse Händel und Striche , und die Militär -Novelle gefällt
der betr . Commission noch weniger . Die ganze Commission , in
welcher 3 Generale a . D . sitzen , erklärte einstimmig , so wie cs
vorliege , könne das neue Gesetz in keinem Punkte angenommen
werden ; denn cs werfe das alte gute Gesetz von 1814 sammt
der Landwehr geradezu über den Haufen . Wir werden noch viel
darüber hören.

Berlin,  3 . März . Wie cs heißt , soll heute eine Collcctiv-
note von Frankreich und England hier cingelroffen sein , welche
vorschlägt , die polnische Frage auf einer Conserenz zu regeln.
Dieses Vorgehen Seitens der Westmächte gleicht so sehr dem Ver¬
fahren , welches vor dem orientalischen Kriege , sowie auch vor
dem italienischen beobachtet wurde , daß wohl doch die so kriege¬
risch lautenden Nachrichten der „ Kölnischen Zeitung " aus Frank-
reich nicht so leicht zu nehmen sind , als man sie hier in de » lei¬
tenden Kreisen den Anschein gibt , es zu thun . (Fr . I)

Der preußische Lieutenant v. Beust lebt seit 1849 als po¬
litischer Flüchtling in der Schweiz ; er wünschte seine hockbetagtc
Mutter , die todtkrank in Wesel darniederlicgt , noch einmal zu
sehen . Er bat wiederholt bei den preußischen Behörden um Er-
laubniß und wurde immer wieder abschläglich bcschieden . In
seinem höchsten Kummer telegraphirte er an den König in Ber¬
lin und erhielt umgehend die Antwort : reisen Sic , aber politi-
siren Sie nicht!

60 Bäcker in Cöln  hatte » den guten Einfall , Mehl ge¬
meinsam einzukaufen und legten jedesmal je 20 Thalcr ein . Im
ersten Jahre erzielten sie einen Umsatz von 400,000 Thaler.

Eisenach.  Nach Pfingsten wird die deutsch -evangelische
Kirchcnconserenz , aus Abgeordnete » verschiedener deutscher Kir-
chcnregierungen bestehend , wieder zusammentreten . Niemand weiß
jedoch zu sagen , was diese Versammlung bis jetzt Nenncnswerlhes
geleistet hak.

Dem Tenoristen Wachtel  sind 8000 Thalcr jährlich ge¬
boten , wenn er sich an der königlichen Oper in Berlin  anstel-
len lassen will ; jährlich 4 Monate darf er singend die Welt durch,
fliegen , um sich noch einmal soviel zu verdienen . Er besinnt sich
aber doch.

Der Major Serre,  bekannt als Veranstalter der Schiller¬
lotterie , ist, 75 Jahre alt , gestorben.

In Oest reich ist der 26 . Februar , der zweite Geburtstag
der Verfassung , hoch gefeiert worden.

Die Reichenberger Zeitung bringt folgendes Reckenexempel
in Betreff der östreichischen Staatsschuld: „Die ostrei-
chische Staatsschuld beträgt nach dem Finauzgesetz für 1863
2334,505,791 Fl . Wenn diese Summe (ohne Rücksicht auf das
Agio ) in klingender Münze bezahlt werden sollte , so würde sie
wiegen : in Dukaten 26,006 Ctr . , in Kupfergcld neuer Währung
10,230,039 Ctr . Wenn man die Last eines Eisenbahnzugs im

Durchschnitt mit 6000 Ctr » . annimmt , wovon zwei Drittheil«
auf die Ladung und ei» Drittheil ans die Fahrzeuge kommen , so
würde man zum Transport der östreichischen Staatsschuld in Gold
9 Züge , in Silber 150 und in Kupfer 4057 Züge brauchen ."

Die Griechen  macken sich mit dem Gedanken , wieder
eine » baierischen König zu bekommen , langsam vertrant ; sie wol-
len aber nicht den König Otto , sondern seinen Neffen , den
Prinzen Ludwig.

In Athen  wurde ei» Complott zu Gunsten der baierischen
Dynastie entdeckt . Der baierische Consul Bernau ward verhaftet.

Die Russen strengen sich an , die polnische Geschichte zu Ende
zu bringe » , ehe die Großmächte diplomatisch dazwischen fahren.
Wenn die Polen  schnell überwältigt werden , kau » Kaiser Ale¬
xander Gnade und Klugheit walten lassen , ohne dem Audriugcn
der Großmächte nachgebe » zu müssen . Die aufständische » Polen
aber geben sich um so mehr Milbe , den Krieg in die Länge zu
ziehen ; denn sie hoffen einen bessern Stand zu haben , so lange
sie noch nickt unterlegen sind , sonder » » och etwas gelte ». Mic¬
ro slaw Ski  ist bis jetzt weder geschlagen , »och geflohen ; er
sammelt und organisirt vielmehr die zerstreute » Banden und "will
einen großen Schlag gegen Kalisch richten , 'äs Hilst nickt , viele
einzelne Nachrichten über den Kampf mitzutheilen ; denn was
beute berichtet wird , ist morgen eine Lüge , bald eine russische,
bald eine polnische , und entscheidende Schläge sind überhaupt
noch nicht geführt worden.

Krakau,  4 . März . Gestern kamen Koiakcn bei Barae
aus das östreichiscke Gebiet und verübten daselbst Excesse . Die
östr . Grenzwächler schossen aus dieselben und triebe » sie über die
Grenze zurück . — 6 . März . Der heutige „ Ezas " meldet : Ge¬
stern hat Langicwicz zwischen Tarnawa »nb Skala (an der Kra¬
kauer Grenze ) die ans Mieckow hcraugezogene » Russen in die
Flucht geschlagen . Letztere zogen sich, von einem Theil des Lan-
giewicz ' schcn Corps verfolgt , nach Slomuiki zurück. Der andere
Theil des Langiewicz ' schen Corps steht bei Smarzewice . (Fr . I .)

Kaltowitz,  2 . März . Der „ Sckles . Z " wird gemeldet:
ES ist nunmehr von vielen Seite » bestätigt , baß die Russen in
dem gestrigen mehrstündigen Kampfe vor Myszkow , an dem sich
»ach und »ach eine Gcsammtzahl von über 4000 Aufständischen
betheiligt haben soll , eine schwere Niederlage erlitte » haben und
baß von ihren Verwundeten über 6 Waggons nach der Station
Myszkow eingcbracht worden sind.

Paris,  2 . Marz . Eine frühere Nachricht von der beab¬
sichtigten Reise der Kaiserin nach der ewigen Stadt taucht jetzt
wieder mit großer Bestimmtheit aus . Man fügt hinzu , die Kai¬
serin Eugenie hoffe , den Papst zu bewegen , diesen Sommer nach
Paris zu kommen und de » LieblingSwnnsch Napoleons III . , von
Pius IX . gekrönt zu werden , zn erfüllen . — Die Polen  sind
höchst mnthlos ; sie hoffen nur noch ans diplomatische Inter¬
vention . Er . I .)

Paris.  France : Ein Schriftstück ist nach Petersburg abgc-
gangen mit der Formulirung der Garantien , die Napoleon nach
den Verträgen und Grundsätzen der europäischen Civilisation ge¬
recht erachte zur Beruhigung Polens . Die Hoffnung auf die
Antwort dcS Czaren ist günstig . Ter Pays bringt das Gerücht,
daß ein Ukas die Wiederherstellung des Königreichs Polen unter
Leitung dcS Großfürsten Coustantiu proclamircu werde.

(T . d . N .-Z .)
Der amerikanische Senat hat den Präsidenten Lincoln er¬

mächtigt , Kaperbricse  auszngcben und ei» Gesetz angenom-
men , welches alle Bürger von 20 bis 45 Jahren kriegsdienst-
pflichtig macht.

Newyork,  21 . Febr . Dem Newyork Hcrald zufolge wird
M ' Clellan wieder Oberbefehlshaber , und überhaupt steht nach der
Vertagung des Congrcsses eine Wiederaufnahme der demokrati¬
schen Politik bevor . Die Newyork Times behauptet jedoch , eine
Anerkennung des Südens werde durch eine Kriegserklärung be¬
antwortet werden . Man befürchtet vielfach die Feindseligkeit
Frankreichs . Im Senat zu Washington wies der Ausschuß für
die auswärtigen Angelegenheiten angeblich jeden Vcrmittlungs-
gedanken zurück. Der Angriff auf Charleston und Lavannah
steht bevor . General Beaurcgard ermahnt zur verzweifelten Ver«
theidigung.
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